ms ofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 


— — — 


Comp. Redakteur: G. Müller. 


| Freitag den 18. Oktober. ‚ 


Inland. 


Berlin den 16. Oktober. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Toͤpfer Gerlach in Gemünden, 
Regierungs⸗Bezirk Koblenz, die Rettungs⸗Medaille 
mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Ausland. 
Rußland und Polen. a 
Odeſſa den 4. Oktober. Ein Artikel aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 10. Sept. über die bekannte, von 
den Geſandten der fünf Maͤchte abgegebene Erklaͤ⸗ 
rung der Einhelligkeit, wird von auswärtigen Blat⸗ 
tern für beſonders wichtig gehalten, weil er im hie⸗ 
ſigen Journal geſtanden; das letztere hatte die⸗ 
ſen Artikel jedoch dem Journal de Smyrne, unter 
Angabe der Quelle, entlehnt, und er! mithin als 
* Zeitungs-Nachricht, wie jede andere, zu be⸗ 
rachten. | 

Warſchau den 11. Oktober. Der Prinz Alexan⸗ 
der der Niederlande, zweiter Sohn des Prinzen von 
Oranien und Neffe des Kaiſers Nikolaus, iſt au 
ſeiner Rückkehr aus Rußland, in Begleitung des 
Ruſſiſchen Generals Grafen von Suchtelen und der 
Niederländiſchen Militairs Oberſt Baron von Ga⸗ 
ti und Major Rigaud, am Dienſtag den 8. d. 
ler angekommen und im Palaſt Belvedere abgeſtier 
gen, wo Se. Königl. Hoheit ſogleich einen Veſuch 
vom Fürften Statthalter empfing, den der Prinz 
kurz darauf erwiederte. Abends wohnten Beide dem 
Schauſpiel im großen Theater bei. Heute hat Se. 
Koͤnigl. Hoh. ſich nach der Feſtung Modlin begeben. 
Der Vice⸗Praͤſident der Stadt Warſchau wird 
auf Kaiferlichen Befehl fortan den Titel eines Ober⸗ 

Polizeimeiſters von Warſchau fuͤhren. 


Frankreich. 

Paris den 11. Oktober. Der Marſchall Soult 
ſchickte vorgeſtern Abend mehrere Kouriere an vers 
ſchiedene Europäifche Höfe und Depeſchen nach 
Marſeille ab, von wo fie durch ein Aviſoſchiff dem 
Herrn von Pontois, der bereits auf dem Wege 
nach Konſtantinopel iſt, überbracht werden ſollen. 

Die Presse, welche mit dem Hofe in Verbindung 
ſtehen ſoll, meldet, Hr. v. Pontois ſei mit ſehr ſcharf 
beſtimmten und in ganz neuem Geiſte abgefaßten 
Inſtruktionen an feinen Poſten abgegangen. Das 
Kabinet habe ſich offen zu Gunſten Mehemed Ali's 
ausgeſprochen, werde jedoch auf officioſem Wege 
ihn zur Aufgebung eines Theils feiner Anſpruͤche zu 
bewegen ſuchen. Frankreich werde ihm die Erblich⸗ 
keit Aegyptens und Syriens garantiren, ihn jedoch 
zur Aufgebung der Bezirke von Adana und Tarſus 
auffordern. Wie es heißt, fol ein eigener diploma⸗ 
tiſcher Agent zu dieſem Behuf nach Alexandria ge⸗ 
ſchickt worden fein. Uebrigens erfährt man, daß 
Admiral Rouſſin allerdings dem Admiral Lalande 


f Befehl ertheilt hatte, nach Alexandria abzuſegeln, 


daß dieſer aber in Folge direkter Inſtruktionen aus 
Paris, es über ſich genommen hatte, denſelben 
nicht zu vollziehen, wofür ihm die Billigung des 
Kabinets zu Theil geworden ſei. 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Ein Artikel 
in dem „Journal von Rheims“, der in mehrere Pa⸗ 
riſer Zeitungen übergegangen iſt, meldet, daß die 
Beſtattung des Erzbiſchofs Coadjutor von Rheims 


nicht mit dem gewohnten Pompe vor ſich gegangen 


ſei; dieſer Bericht iſt falſch. Wir find unterrichtet, 
daß die dem Herrn Gallard erwieſene letzte Ehre 
mit allen den ſeinem Stande und ſeinen Tugenden 
ſchuldigen Feierlichkeiten begleitet geweſen iſt, und 


x 
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daß die Geiſtlichkeit von Rheims bei dieſer trauri⸗ 


gen Feier die Gefühle des tiefſten Bedauerns uͤber 
den Verluſt eines fo hoͤchſt achtungswerthen Prälas 
ten an den Tag gelegt hat.“ 

Der Graf von Sercey, außerordentlicher Geſand⸗ 
ter des Königs bei dem Schah von Perſien, hat 
0 been Paris verlaſſen, um ſich nach Marſeille 
zu begeben, wo ein Kriegsſchiff zu ſeiner Einſchif⸗ 
fung in Bereitſchaft gehalten wird. 

Herr Adolfe Adam, Komponiſt des Poſtillon von 
Lonjumeau, iſt geſtern von hier nach Havre abge⸗ 
gangen, um ſich dort auf dem Dampfſchiffe nach 
St. Petersburg einzuſchiffen. 

Die hieſigen Blätter melden die in Paris erfolgte 
Ankunft des Profeſſor Ranke aus Berlin. 

Der Temps meldet, daß im Laufe des Tages 
Briefe eingegangen wären, welche von einer Ver— 
ſchlimmerung des Geſundheits-Zuſtandes Mehemed 
Ali's fprächen, und daß derſelbe ernſtlicher erkrankt 
ſei, als man bisher geglaubt habe. 

Die Polizei bewacht die Spaniſchen Flüchtlinge 
ſehr ſorgfaͤltig, weil ihr, wie es heißt, Berichte 
zugegangen ſind, welche melden, daß viele derſelben 
die Abſicht hätten, nach Spanien zu entweichen, 
um ſich dem Cabrera anzuſchließen. Aus Bourges 
trifft taglich eine Eſtafette mit Depeſchen für den 
Miniſter des Innern ein. 5 

Ueber die Spaniſchen Angelegenheiten laͤßt ſich 
der Courier frangais in folgender Weiſe verneh— 
men: „Das Madrider Kabinet ſcheint nicht mehr 
fo entſchloſſen, wie früher, die Cortes aufzulöfen, 
Die Engliſche Politik widerſetzt ſich dieſer Maßre⸗ 
gel und hat wahrſcheinlich ihre Anſicht geltend zu 
machen gewußt. Auch duͤrfte wohl die Bewilligung 
eines Geſetzes Über die Fueros noch nicht hinreichen, 
um die Ruhe in Spanien zu ſichern. Es möchten 
noch mehrere Maßregeln dringend nothwendig ſein, 
die nur mit Zuſtimmung der Cortes ergriffen wer⸗ 
den koͤnnen. Das Miniſterium hat jetzt den Kam— 
mern ein Geſetz über die Organifation der Natio⸗ 
nalgarde und einen Amneſtie-Entwurf vorgelegt. 
Der Zuſtand der Finanzen wird wahrſcheinlich auch 
einige den oͤffentlichen Kredit betreffende Vorſchlaͤge 
nothwendig machen, und man wird bald einſehen, 
daß die Anweſenheit der Kammern nicht allein als 
eine Stuͤtze fuͤr die Behoͤrde, ſondern auch als eine 
Regierungs⸗Maſchine nothwendig iſt.“ 

Im Moniteur parisien lieſt man: „Man ſchreibt 
aus dem Departement der Nievre vom 2. d.: „Ein 
paniſcher Schrecken hat ſich ſeit einigen Tagen 
ploͤtzlich unter der Bevoͤlkerung der Niébre verbrei⸗ 
tet. Man hat ſich überzeugt, daß Banden von 
Verbrechern ſich in den Waldungen verbergen, um 

berall zu brennen und zu ſtehlen. In faſt allen 
Dörfern iſt Alles, Männer, Weiber und Kinder, 
Nachts auf den Füßen, und halten mit Waffen um 
ihre Wohnungen Wache. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 


lich, daß dieſe Schrecken durch Uebelgeſinnte ver⸗ 
breitet und unterhalten werden, allein durch die 
thätigſten Nachforſchungen hat man noch nicht 
die Urheber dieſer gehäffigen Komplotte entdecken 

koͤnnen.“ 0 i 
Der Temps behauptet, daß die Krankheit Meh⸗ 
med Ali's ſehr gefaͤhrlich geweſen ſei, und daß man 
dieſelbe ſo lange geheim gehalten habe, bis man zu 
gleicher Zeit die Geneſung hätte anzeigen konnen. 
Es ſcheine uͤbrigens nicht, als ob die koͤrperlichen 
Augenblick feine Willens⸗ 


Leiden des Paſchas einen 
ſtaͤrke geſchwaͤcht hätten. 

Marſeille den 4. Okt. Der hieſige Munizipalz 
Rath hat in feiner vorgeftrigen Sitzung eine Summe 
von 25,000 Fr. fuͤr die Feſtlichkeiten bei der Ankunft 
des Herzogs von Orleans bewilligt. — Die Tem: 
peratur iſt hier fo milde, daß wir einen vollſtaͤndi⸗ 
gen zweiten Frühling erleben. Die Mandel- und 
Kirſchbaͤume ſtehen in voller Bluͤthe und der Flieder 
bluͤht in vielen Gaͤrten. Wenn dieſe Witterung 
noch einen Monat anhält, fo koͤnnen wir im No⸗ 
vember friſche Kirſchen eſſen. 

£ ch wei; 

Wallis. Petitionen an den Staatsrath wer⸗ 
den in Unterwallis und in der Stadt Sitten unters 
zeichnet, daß er ſich in nichts mit den neuen Re⸗ 
praͤſentanten einlaſſen, und feſt an der Verfaſſung 
halten moͤge. Indeſſen hat die Regierung die 
Truppen mit Ausnahme der Artillerie entlaffen, da 
von Oberwallis nun kein Ueberfall mehr zu beſor— 
gen. Ungerne entfernten ſich die Truppen. In 
Doͤrfern und Städten errichtet das Volk, mit den 
Behörden einverſtanden, Freiheitsbaͤume zum Zei⸗ 
chen der Anhaͤnglichkeit an die Verfaſſung. Das 
Echo ermahnt, den neuen Repräfentanten nichts 
zuzufügen, das man ſich gegen einfache Privatper⸗ 
ſonen nicht erlauben wuͤrde. Den Hrn. Schaller 
und de la Harpe, die Donnerſtags verreiſt ſeyn 
werden, hat der Stadtrath von Sitten noch ein 
Nachteſſen gegeben. Welche Schwierigkeiten ſich 
auch den neuen Nepräfentanten entgegenſetzen moͤ— 
gen, alles fordert, daß ſie reuſſiren, und vor 
allem die Trennung verhüten. Ware Trennung, 
die von 19 Ständen verabſcheuete, die Folge des 
Beſchluſſes vom 24. Sept., fo ſtaͤnde es auf immer 
in der Geſchichte, daß die Tagſatzung, der Eitel⸗ 
keit eines eklatanten Syſtemwechſels zu Liebe, einen 
Canton hingeopfert haͤtte. 

Luzern den 6. Okt. Das Waſſerungluck vom 
15. und 16. Sept. hat fich geſtern ſowohl im Can⸗ 
ton Uri als ganz wahrſcheinlich in Teſſin in furcht⸗ 
baren Scenen zum Schrecken der Bewohner wie⸗ 
derholt; die proviſoriſch gebauten Brücken und 
Straßenſtrecken find wahrſcheinlich wieder rulnirt. 

t a i 


J 1 e „ 
Rom den 1. Okt. (Allg. Zeit.) Der längft er⸗ 
nannte Belgiſche Geſandte, Graf von Qultremont 
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de Marfufse, ſoll nun naͤchſtens hier eintreffen, 

wo bereits der erſte Stock des Palaſtes Chigi für 

ihn gemiethet ift, Er wird hier feinem Stand und 
ermoͤgen nach mit Glanz auftreten. 

Der Ruſſiſche außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Minifter beim heiligen Stuhl, Ges 
heimrath von Potemkin, iſt nach einer Abweſenheit 
von mehreren Monaten auf ſeinen hieſigen Poſten 
zuruͤckgekehrt. 5 

Der Fuͤrſt von Muſſignano, Karl Bonaparte, 
iſt nach Piſa zu der in einigen Wochen zu halten⸗ 
den Verſammlung der Itallaͤniſchen Naturforſcher 
abgereiſt. Das bekannt gewordene Verbot, dieſe 
Zusammenkunft zu beſuchen, gilt bloß allen Ange⸗ 
ſtellten des Staats. 


T. ; - 

Konftantinopel den 25. Sept. (Privatmitth. 
der Breslauer Ztg.) Es herrſcht hier fortwährend 
Ruhe; die Ungewißheit aber über den Stand der 
Dinge mit Mehemed Ali dauert fort. Nach den in 
Pera verbreiteten Gerüchten hat Ibrahim Paſcha 
ſeine Truppen bei Orfa zuſammengezogen und ſteht 
ampfluſtig mit ſeinen Truppen zum Vorruͤcken be⸗ 
reit. Allein der hieſige Agent des Vice-Koͤnigs vers 
ſichert, Mangel an Lebensmitteln allein haͤtten ihn 
veranlaßt, die Truppen vorruͤcken zu loſſen. — Es 
beftätigt ſich vollkommen, daß in Albanien ein 
Aufſtand im Keime erſtickt wurde. Unterdeſſen iſt 
die hieſige Regierung in der groͤßten Verlegenheit, 
da fie von allen Geldvorſchuͤſſen aus den Provinzen 
entblößt if. — Die Pforte hat in Mitte ihrer 
zahlloſen Bedrängniffe abermals eine Hiobspoſt 
erhalten, die die allgemeine Beftürzung, in welche 
die Achten Moslims verſetzt find, noch bedeutend 
vermehrt. Der Schah von Perſien, deſſen Ab: 
ſichten Lord Palmerſton längft durchſchaut zu ha⸗ 
ben ſcheint, hat nach Eingang der Nachricht von 
der Schlacht bei Niſib ploͤtzlich einen Botſchafter 
an den Ali Paſcha von Mauſſul geſchickt und durch 
denſelben eine Summe von 2 Millionen Talaxis, 
welche feine Vorgänger bei den ſtattgefundenen Ein⸗ 
fallen der Tuͤrken ſchuldete, reflamirt, Ali Paſcha 
hatte eine Unterredung mit dem Abgeſandten Pers 
ens, allein ſie führke zu keinem Reſultate, und 
Letzterer erklaͤrte, daß im Weigerungsfalle, dieſe 

umme zu zahlen, unverzüglich 20,000 Perſer ges 
gen Bagdad vorrücken würden, Dieſe Erklärung 
zeigt klar, daß der Schah mit Mehemed Ali von 
Aegypten im Einverftändniß handelt. Nach Ein⸗ 
gang dieſer Nachricht wurde der hieſige Perſiſche 
Abgeſandte in den Pfortenpalaſt zu einer Konferenz 
mit Reſchid Paſcha gerufen, und es heißt, Letzterer 
habe Ruſſiſche Vermittelung angeſucht. — Unter⸗ 
deſſen gehen fortwährend, ſowohl aus dem Lager 
Ibrahim Paſcha's, als auch aus Alexan⸗ 
dria ſelbſt, bis zum 16. d. ſehr kriegeriſche Nach⸗ 
richten ein. Der Vice-Koͤnig hat den Konſuln 
foͤrmlich erklärt, daß er gar Feine Intervention au⸗ 


erkennen und ſeine Sache mit der Pforte in Kon⸗ 
ſtantinopel ſelbſt abmachen wolle. Er erklärte fer— 
ner den Konſuln neuerdings, daß er die eklatante⸗ 
fien Beweiſe in Händen habe, daß die Europäifchen 
Mächte nicht einig über die zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln ſeien, und daß er es mit jeder Macht auf⸗ 
nehmen wolle!!! — Der Oeſterreichiſche Miniſter 
Baron v. Stürmer ſoll dem Miniſter des Aeußern 
die offizielle Anzeige gemacht haben, daß ſich die 
Oeſterreichiſche Flotille unverzüglich mit der Eng⸗ 
liſchen Flotte vereinigen wuͤrde, um an den gegen 
Mehemed Ali zu ergreifenden Maßregeln Antheil 
zu nehmen. Der Franzoͤſiſche Botfchafter Baron 
Rouſſin hatte am Samstage nach Ankunft eines 
Couriers eine Audienz bei Reſchid Paſcha, und es 
heißt ſeitdem aufs beſtimmteſte, daß er den Auftrag 
hatte, der Pforte zu erflären, daß Admiral Lalande 
keinen Antheil an einer von Seite Englands beab— 
ſichtigten See-Expedition gegen Alexandria nehmen 
dürfe. Frankreich ſtelle dagegen feine Flotte zur 
Dispoſition der Pforte. Dieſe wichtige Nachricht 
verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle in der Haupt— 
ſtadt, und man glaubt, daß ſich England nicht ab⸗ 
halten laſſe, gemeinſchaftlich mit Defterreich eine 
Demonſtration gegen Alexandria zu machen. 

— Den 26. Sept. (Bresl. Ztg.) Es ſcheint 
jetzt entſchieden, daß die Engliſche Flotte, wel— 
che noch bei den Dardanellen ſteht, dennoch eine 
Demonſtration gegen Alexandrien machen 
wird. An einem Vorruͤcken Ibrahim Paſcha's ge⸗ 
gen Kutahia wird von vielen Seiten gezweifelt. 

Aus Trieſt den 3. Okt. meldet die Bresl. Z.: Mit⸗ 
telſt des Dampfſchiffs aus Syra vom 26. Sept. ſind 
Nachrichten aus Alexandria bis zum 21. und 
aus Tenedos bis zum 23. dieſes desgleichen hier 
eingetroffen. Es hatte ſich im Zuſtand der Dinge 
in Aegypten nichts Neues ereignet. Der Vice⸗Koͤ⸗ 
nig hatte Alexandria in furchtbaren Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand geſetzt. Ein neuer Friedens-Antrag der 
Europaͤiſchen Konſuln war abermals von ihm abs 
gelehnt worden. — Aus Tenedos wird vom 22. 
gemeldet, daß ſich die Engliſche Flotte noch immer 
vermehrt hatte, und daß noch nie eine ſo gewal⸗ 
tige Armada in den Gewäffern der Levante erſchie⸗ 
nen ſei. Auf Admiral Stopfords Linienſchiff hieß 
es, Konſtantinopel oder Alexandria ſei das Ziel 
dieſer Expedition. 

Schweden und No'rwegen. 

Stockholm den 30. Sept. Das hieſige Blatt 
Minerva, das gewöhnlich wohl unterrichtet iſt, er⸗ 
zählte neulich, daß ein Traktat zwiſchen Rußland, 
Großbritannien und Schweden abgeſchloſſen ſei, 
kraft deſſen, im Fall eines Kriegs, Schweden ver⸗ 
ſichert wäre, neutral beiben zu dürfen, Dieſe Nach⸗ 
richt wurde hier von Vielen in Zweifel gezogen. 


Nun heißt es aber, obgleich in dieſer Hinſicht kein 


förmlicher Vertrag geſchloſſen worden, hätten die 
erwähnten beiden Ar Mächte ſich anheifchig ges 
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macht, im vorausgeſetzten Falle die Neutralität 
Schwedens und Norwegens anzuerkennen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Da die Witterung während des gan⸗ 
zen verfloſſenen Monats heiter, warm und ſchoͤn 
war, fo wurden die Erndte-Arbeiten ſowohl, als 
auch die Wiederbeſtellung der Aecker dadurch unge⸗ 
mein beguͤnſtiget. — Im Ganzen iſt im Monat 
September die Sterblichkeit nicht ungewoͤhnlich herz 
vorgetreten, obgleich in den meiſten Kreiſen des 
Departements die, dieſem Monat eigenthuͤmliche 
Krankheit, die Ruhr, beſonders unter den Kindern, 
zemlich verbreitet war. Auch unter den Hausthie⸗ 
ren war im Allgemeinen die Mortalitaͤt gering; je⸗ 
doch haben die Schaafpocken, welche im Departe⸗ 
ment verbreitet waren und beſondere veterinair-po⸗ 
lizelliche Maßregeln nothwendig gemacht haben, 
einige nicht ſehr bedeutende Verluſte herbeigeführt, 
Durch Selbſtmord haben im Sept. 4 Perſonen ih⸗ 
rem Leben ein Ende gemacht; ertrunken find 9 Men⸗ 
ſchen. — Der hieſige Regierungs⸗Bezirk iſt im vers 
floſſenen Monat nicht unbedeutend durch Feuers⸗ 
bruͤnſte heimgeſucht worden, indem waͤhrend deſſel⸗ 
ben 45 Wohnhaͤuſer (groͤßtentheils Bauer- und Ein⸗ 
lieger⸗Haͤuſer), 32 Scheunen und 30 Stallgebäude 
ein Raub der Flammen geworden find, Der bedeus 
tendſte dieſer Brandſchaͤden hat im Dorfe Boruſzyn, 
Oborniker Kreiſes, ſtattgefunden, indem dort 70 
Wohn: und Wirthfchafts:Gebäude eingeäfchert wur⸗ 
den. Der Verdacht abfichtlicher Brandſtiftung, 
welcher bei mehreren dieſer Feuersbrünſte obwaltete, 
hat bisher noch nirgends zur Gewißheit konſtatirt 
werden koͤnnen; doch werden die Unterſuchungen mit 
Eifer fortgeſetzt. — Unverkennbar iſt es, daß die 
im Allgemeinen günftige Erndte bei guten Getreide⸗ 
Preiſen den Zuſtand des Landmanns erleichtert ha⸗ 

be. Arbeitſame und ordnungsliebende Handwer⸗ 
ker finden auch in den kleinern Städten Nahrung. 
Im Laufe dieſes Sommers iſt uͤberall viel gebaut 
worden; die Preife der Grundſtuͤcke find fortwaͤh⸗ 
rend im Steigen begriffen. Alle dieſe Zeichen laſ⸗ 
ſen wohl auf eine erfreuliche Zunahme des Wohl⸗ 
ſtandes ſchließen. — Die Reſultate der jetzt beende⸗ 
ten Erndte konnen im Allgemeinen als recht guͤn⸗ 
ſtig bezeichnet werden. Vorzüglich gut gerathen, 
ſowohl in Stroh als in den Körnern, iſt das Win⸗ 
tergetreide, wogegen die Gerſte und der Hafer ſehr 
verſchieden ausgefallen ſind und nirgends einen mehr 
als mittelmäßigen Ertrag geliefert haben. Die 
rummet⸗Erndte war faſt durchweg ſehr reichlich 
und hat theilweiſe die Ausfaͤlle bei der Fruhjahrs⸗ 
Heu⸗Erndte gedeckt. Die Kartoffel⸗Erndte iſt noch 
Gange, doch ſcheint ſie nicht ganz befriedigen 

zu wollen. 
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? Stadt: Theater. 
Freitag den 18. Oktober. I. Abonnement No, 7. 
Auf allgemeines Verlangen: Verirrun gen; 


Schaufpiel in 5 Aufzügen von Ed. Devrient. — 
(Manuſcript.) 
Als Werlobte empfehlen ſich 
Eva Aſch. 
— i Iſidor Buſch. 
Poſen den 16. Oktober 1839. 
„ In Baumgärtner 6 Buchhandlung zu 
Leipzig iſt jetzt erſchienen und in Poſen bei 
J. J. Heine zu haben: 


Die Itraelitiſche Bivel, 
enthaltend: Den heiligen Urtext. Die deutſche 
Uebertragung. Die allgemeine, ausführliche Er⸗ 
laͤuterung mit mehr als 500 Engliſchen Holzſchnit⸗ 
ten. Herausgegeben von Dr. Ludw. Philyppſon. 
Lexicon ⸗ 8. 1. 2. Lief, A J Sgr. 

Hlerorts als Wagen⸗Fabrikant etablirt, empfehle 
ich mich mit einer reichen Auswahl der geſchmack— 
vollſten neueſten Wagen. Auch übernehme ich Re⸗ 
paraturen, fo wie alle Arten Sattler-Arbeiten. 


F. Zimmermann, 
Wilhelmsſtraße Nro. 7. im Haufe des Herrn 


Konditor Beely. 
Tpenſche welſchneldige, wieaud neue ders 
beſſerte vierſchneldige are > 
mit e wie 2 
und Mahlmühlen mit geſchmiedeten er⸗ 
nen und Wan Steinen. Kartoffelſchnei⸗ 
De: und Quetſeh⸗Maſchinen, Roßwerke, 
abgedrehte Delwalzen mit Lager, trans: 
eee Koch heerde, eiſerne Geldkaſ⸗ 
en und Getreidereinigungsmühlen, wer⸗ 
den billigſt verkauft 
Auguſt Herrmann, 
am alten Markt No. 51. neben den Herren Ge⸗ 
bruͤder Anderſch. 8 


Den erſten friſchen fließenden Aſtra⸗ 
chanſchen Kaviar empfing ſo eben 
die Handlung C. F. Gumprecht. 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 
den 16. Oktober 1839. N 


in der Eiſenhandlung des 


Getreidegattungen. N 
(Der Scheffel Preuß.) rh. . * 


— — . — 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 11 27 6 2 2] 6 
Roggen die 1 —— 10 13 
Gerſte ««„2«4«2́bü „„ „41 * — 22 61 — 25.— 
Hafer 9 9 „ „ 2 — 16 9 — 180 3 
Buchweizen [ — 27 61 1 6 
Erbſen „ — 2374 6 1 2| 3 
Kartoffeln . 0... 79 — 170 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —ʃ 10. 
Stroß, Schon zu 200 pf 4 Si] 119.5 
isn das Faß zu 8 Pfd. 1 ee 1/1 | 6 

iritus, die Tonn 2 

v „die Tonne zu 120 13) 10 — 13 15 — 


Quart Preuß. 


